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Fragen an die kandidierenden Parteien in Deutschland

Die nachfolgenden Aussagen basieren auf dem WWF-Manifest zur Europawahl ,,Europdisches
Parlament 2014—2019 - Ein neues Europa schaffen® (www.wwf.de/EU-Wahlmanifest-lang) und
den dortigen Erlduterungen, Antworten werden immer mit Bezug darauf dargestellt.

Verlust der biologischen Vielfalt bis 2020 stoppen

1.

Verhindern, dass sich das europiische Schutzgebietsnetz Natura 2000
weiter verschlechtert.

Zustimmung [-] Ablehnung [ Keine Position [

Um d|e Artenwelfalt zu erhalten, zu schitzen und
Bemerkung: it
Schutzgebietsnetz Natura 2000 konsequent umgesetzt

und dariber hinaus auf dem Land und in Meeresgebieten
ausaeweitet werden

. Sicherstellen, dass die EU-Biodiversititsstrategie ans Ziel kommt.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Bemerkung:

Die EU-Biodiversitatsstrategie (und die EU-Naturschutzricht

. Die Finanzierung des Kampfes gegen den Verlust der biologischen Viel-

falt sicherstellen.
Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Bemerkung:

DIE LINKE sieht insbesondere eine deutliche Aufstockung «

Sauberes, gesundes Wasser in Europa und weltweit erhalten (inkl. Meere)

4. Wiederherstellung des 6kologisch gesunden Zustands der europiischen

Fliisse und Seen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position



Wir brauchen 6kologisch durchgéngige FlieRgewéasser mit
) : I ' 4 :

Verbleib im Gewasser und naturlich regulierte

Stromungsverteilung setzt und einem

Land 4 : las den Elii .

Bemerkung:

Forderung nachhaltigen Wassermanagements — in der EU und global.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position
Wasser ist nicht nur Lebensraum, sondern auch

“Grundnahrungsmittet. Jede und jeder hat das Rechtauf——
freien Zugang zu sauberem Wasser. Das bedeutet: keine
Privatisierung von Wasser, Erhebung von

W I lten fii I

Bemerkung:

Schutz und Wiederherstellung der Meeresokosysteme.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Um die Artenvielfalt und Schonheit der Meere zu erhalten,
Bemerkung: A .
Il und grof3flachig verteilte ausgewiesene
Meeresschutzgebiete. Schifffahrt, Fischerei, die
Edrderuna von fossilen Enerdietrdaern und mineralischen

lllegalen Handel mit Wildtieren stoppen

7.

Illegalen Handel mit Wildtieren als Verbrechen bewerten.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
lllegaler Handel mit Wildtieren ist ein Verbrechen und

™Uss entsprechend verfolgt und geahndetwerden.

Bemerkung:

Die Zusammenarbeit zwischen den zustindigen EU-Organen und den
internationalen Institutionen, die fiir den illegalen Wildtierhandel zu-
stindig sind sicherstellen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Die EU als Wirtschaftsraum ist einer der wichtigsten

. rktefir-iteqatemr Witdtierhandet waltweit-Di
jungsten Entwicklungen innerhalb der EU in Richtung
einer starkeren Sensibilisierung fur das Thema sind zu
I . llte sict ltweit strker in Initiafi

Bemerkung:

Das Europiische Parlament muss sich dafiir einsetzen, bilaterale, regi-
onale bzw. internationale Vereinbarungen iiber die Bekimpfung des il-
legalen Handels mit Wildtieren (CITES) zu stirken.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [



Internationale Probleme erfordern internationale
e . . ol
Vereinbarungen im Kampf gegen Wildtierhandel ist zu
begrif3en. Allerdings darf die Ausweitung internationaler
bl ict : weichung | :  di

Bemerkung:

llegaler Handel mit Holz und Holzprodukten

10. Ordnungsgemifle Umsetzung der EU-Holzhandelsverordnung.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
lllegaler Holzhandel muss intensiv bek&mpft werden. In

der EUund inihren Mitgtiedstaaten. Die Verordanung ist—
konsequent anzuwenden, zu kontrollieren und die
Wirksamkeit durch ein Monitoring zu Uberprifen.

Bemerkung:

11. Rechtsliicken in der EU-Holzhandelsverordnung schlieBen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Die Uberprifung der EU-Holzhandelsverordnung 2015
e ten—sie-effekt I I

Rechtslicken zu schlieRen. Wichtig ist, dass alle

Holzprodukte auf dem EU-Markt davon erfasst werden.

Bemerkung:

Nachhaltige Landwirtschaft im Einklang mit der Natur

12. Eine ,,griinere“ Landwirtschaft fiir Europa.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
DIE LINKE will eine sozialere und 6kologischere

Raumen erhalten, sowie einen wirksamen Beitrag zu
Umwelt-, Natur- und Klimaschutz leisten. Das Greening ist
o ol Kei i if | qaf

Bemerkung:

Erholung der Fischbesténde

13. Weitere Anstrengungen, um die Uberfischung zu beenden.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
Die EU-Fischereipolitik ist langsam, aber kontinuierlich auf

angelegte Bewirtschaftungspléane sind in Sichtweite.
Dieser Weg ist weiter zu gehen. Wissenschatftliche
I nd wei I % ional

Bemerkung:




14. Bekimpfung illegaler, unregulierter und nicht gemeldeter Fischerei
(IUU).

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
Die illegale Fischerei ist nach wie vor ein grof3es Problem.

FUrdie Fische und fur die tegate Fischerer. Darum ist oy —

so effektiv wie mdglich zu bekampfen. Dabei sind die
kontrollierenden Mitgliedstaaten in der Pflicht.

Bemerkung:

Unseren Einfluss auf die Umwelt reduzieren

15. Den 6kologischen FuBabdruck Europas im Ausland reduzieren.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
DIE LINKE sieht den sozial-0kologischen Umbau in

ttardomd s o " heidend

Ziele und als wesentliche Querschnittsaufgabe in allen

Politikbereichen an. Jeder Mensch hat ein gleiches Recht
o i I i e bi di

Bemerkung:

16. Nachhaltigen Lebensmittelkonsum in Europa bis 2020 sicherstellen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
Die LINKE macht sich fiir die Erzeugung 6kologischer

; e - Dabeistet i ol
Erzeugung und Vermarktung im Mittelpunkt. Soziale und
Okologische Standards mussen in der gesamten

Lel ittell fiir den Vert I I I :

Bemerkung:

17. Lebensmittelverschwendung bis 2020 um 50% reduzieren.

Zustimmung B Ablehnung [ Keine Position [
Mit dem Antrag "Die Ursachen der Vernichtung und

I I : ittt
bekampfen" (Drs. 17/10989) fordert die LINKE bereits im
Oktober 2012 eine Halbierung der Lebensmittelverluste

bi I Y | ttelindustri I

Bemerkung:

Den Klimawandel und die Auswirkungen umweltbelastender Energietrager vermindern

18. Die bestehenden Klima- und Energieziele einhalten.

Zustimmung B Ablehnung [ Keine Position [

Die bestehen 2020-Ziele mussen nicht nur eingehalten,
sondern Ubertroffen werden. Schiiefitich sindsieim
Hinblick auf den fortschreitenden Klimawandel zu niedrig.
(siehe auch nachste Frage)

Bemerkung:




19. Verbindliche neue und ambitionierte Klima- und Energieziele fiir 2030
festlegen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
DIE LINKE setzt sich fur drei verbindliche, aufeinander

abgestimmte Ziete der Energie- und Ktimaschutzpolitik——
ein:
- Minderung des Ausstof3es an Klimagasen in der EU

iber 199 : bi

Bemerkung:

20. Ein Klima, eine Stimme — fiihrende EU-Rolle mit ehrgeizigen Zielen bei
den UN-Klimaverhandlungen

Zustimmung B Ablehnung [ Keine Position [
Die EU muss eine Vorreiterrolle in der internationalen

" i I . I I I -
in der Klima- und Energiepolitik (siehe vorhergehende
Frage) sowie wirksame Instrumente.

Bemerkung:

Lasungen fiir die dkologischen und dkonomischen Herausforderungen

21. Umweltschidliche Subventionen beenden.

Zustimmung B Ablehnung [ Keine Position [
Subventionen, die negative Auswirkungen auf Klima,

Vielfalt und natirliche Ressourcen haben, sollten in allen
Bereichen schnellstméglich abgebaut und die
roi end d I in die Eard

Bemerkung:

22, Ressourceneffizienz in die Realitat umsetzen

Zustimmung B Ablehnung [ Keine Position [
DIE LINKE kampft fir einen sozial-6kologischen

ressourcensparenden und umweltbewahrenden
Wirtschaftens und Lebens. Wir brauchen eine regulierte,
hhaltic icklung | hindung mi I

Bemerkung:

23. Der Natur einen echten Wert geben und Okosystemleistungen in die
Verordnung zur umweltokonomischen Gesamtrechnung einbeziehen.

Zustimmung B Ablehnung [ Keine Position [
In vielen Fallen kann es sinnvoll sein, 6kologischen

Beispielsweise, bei der Aussage, dass Tropenwaldschutz
zu den preiswertesten Mitteln gehdrt, den CO2-Ausstol3
I E | - | | - I :" | [. |

Bemerkung:




24.

Private Investitionen nachhaltiger machen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Nachhaltige private Investitionen haben nicht nur eine
Bemerkung: . : -
B. um die Anschaffung von Produkten geht, sondern auch
auf den Verbrauch der fur das Konsumgut bendtigten

__ Ressourcen. Auch bspw. bei Geldanlagen mussden

Okologische Nachhaltigkeit als Grundlage zur Armutshekémpfung

25.

26.

27.

28.

Die Umwelt bei Verhandlungen ins Zentrum des Rahmenwerks fiir die
globale Entwicklung nach 2015 riicken.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
Das Thema Umwelt sollte mit im Zentrum der

Verhandtungen stehen. Gleichzeitig soltte denm Menschen —
im globalen Siden aber Raum fir ihre wirtschaftliche
Entwicklung gelassen werden und diese Aspekte nicht

_ gegeneinander ausspielt werden. Der Klimawandel wurde

Bemerkung:

Priorititen im kiinftigen Rahmenwerk fiir die globale Entwicklung nach
2015 umsetzen.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [

Bemerkung:

Abbau der sozialen Ungleichheit, allgemeine Obergrenze

fur die Inanspruchnahme globaler Gemeinschaftsguter
und ihr Schutz vor Privatisieruna. Reaulieruna von Handel

Entwicklungslinder im Kampf gegen den Klimawandel unterstiitzen.

Zustimmung = Entwicklung [J] Keine Position [

DIE LINKE fordert die Bundesregierung auf,

: . I B I
Klimawandels und Anpassung an den Klimawandel zu
halten und entsprechende Mittel zusatzlich zur ODA
aufzubringen

Bemerkung:

Den Dialog mit der Zivilgesellschaft aufrechterhalten und verbessern.

Zustimmung = Ablehnung [ Keine Position [
Wir hoffen, dass der Dialog mit der Zivilgesellschaft, der

kann. Im Haushalt bildet sich das noch ungeniigend ab.
DIE LINKE fordert eine deutliche Starkung der

nesellschaftlic | : - Wichti

Bemerkung:




	Zustimmung: On
	Ablehnung: Off
	Keine Position: Off
	undefined: Um die Artenvielfalt zu erhalten, zu schützen und natürliche Lebensräume zu erhalten, sollte das  Schutzgebietsnetz Natura 2000 konsequent umgesetzt und darüber hinaus auf dem Land und in Meeresgebieten ausgeweitet werden.
	Zustimmung_2: On
	Ablehnung_2: Off
	Keine Position_2: Off
	undefined_2: Die EU-Biodiversitätsstrategie (und die EU-Naturschutzrichtlinien) müssen zügig und konsequent umgesetzt werden. Um dies zu gewährleisten ist eine weitergehendere Förderung als bisher notwendig.
	Zustimmung_3: On
	Ablehnung_3: Off
	Keine Position_3: Off
	undefined_3: DIE LINKE sieht insbesondere eine deutliche Aufstockung des Umweltprogramms LIFE für dringend erforderlich, um die Mitgliedstaaten bei der Umsetzung des bestehenden EU-Naturschutzrechts zu unterstützen.
	Zustimmung_4: On
	Ablehnung_4: Off
	undefined_4: Wir brauchen ökologisch durchgängige Fließgewässer mit einem umfassenden Sedimentmanagement, das auf Verbleib im Gewässer und natürlich regulierte Strömungsverteilung setzt und einem Landnutzungsmanagement, das den Flüssen zum einen mehr Raum gibt (möglichst durchgängige und mind. 15 m breite Gewässerrandstreifen) und zum anderen den Nähr- und Schadstoffeintrag drastisch minimiert. Das alles muss in Abstimmung mit den Anrainer(bundes)ländern und unter frühzeitiger Einbeziehung der Unternehmen vor Ort, der Natur- und Umweltschutzverbände und der Anwohner_innen geschehen.
	Zustimmung_5: On
	Keine Position_4: Off
	Ablehnung_5: Wasser ist nicht nur Lebensraum, sondern auch Grundnahrungsmittel. Jede und jeder hat das Recht auf freien Zugang zu sauberem Wasser. Das bedeutet: keine Privatisierung von Wasser, Erhebung von Wasserentnahmeentgelten für wassernutzende Unternehmen und Industrie und ein über Landesgrenzen hinweg abgestimmtes Landnutzungsmanagement, das das Wasser vor Einträgen schützt.
	Schutz und Wiederherstellung der Meeresökosysteme: Off
	Zustimmung_6: On
	Keine Position_5: Off
	Ablehnung_6: Um die Artenvielfalt und Schönheit der Meere zu erhalten, brauchen wir eine umfassende Ratifizierung von UNCLOS III und großflächig verteilte ausgewiesene Meeresschutzgebiete. Schifffahrt, Fischerei, die Förderung von fossilen Energieträgern und mineralischen Stoffen, Gewinnung von Erneuerbaren Energien, etc. muss kritisch begleitet und nachhaltig gestaltet werden.
	Illegalen Handel mit Wildtieren als Verbrechen bewerten: Off
	Zustimmung_7: On
	Keine Position_6: Off
	Ablehnung_7: Illegaler Handel mit Wildtieren ist ein Verbrechen und muss entsprechend verfolgt und geahndet werden. 
	ständig sind sicherstellen: Off
	Zustimmung_8: On
	Keine Position_7: Off
	Ablehnung_8: Die EU als Wirtschaftsraum ist einer der wichtigsten Absatzmärkte für illegalen Wildtierhandel weltweit. Die jüngsten Entwicklungen innerhalb der EU in Richtung einer stärkeren Sensibilisierung für das Thema sind zu begrüßen. Die EU sollte sich weltweit stärker in Initiativen engagieren, die in den großen Abnehmerländern Kampagnen zur Eindämmung des illegalen Wildtierhandels organisieren.
	Zustimmung_9: On
	Ablehnung_9: Off
	Keine Position_8: Off
	undefined_5: Internationale Probleme erfordern internationale Antworten. Eine Ausweitung internationaler Vereinbarungen im Kampf gegen Wildtierhandel ist zu begrüßen. Allerdings darf die Ausweitung internationaler Abkommen nicht zu einer Aufweichung in Bezug auf die Listung bedrohter Arten führen.
	10 Ordnungsgemäße Umsetzung der EUHolzhandelsverordnung: Off
	Zustimmung_10: On
	Keine Position_9: Off
	Ablehnung_10: Illegaler Holzhandel muss intensiv bekämpft werden. In der EU und in ihren Mitgliedstaaten. Die Verordnung ist konsequent anzuwenden, zu kontrollieren und die Wirksamkeit durch ein Monitoring zu überprüfen.
	11 Rechtslücken in der EUHolzhandelsverordnung schließen: Off
	Zustimmung_11: On
	Keine Position_10: Off
	Ablehnung_11: Die Überprüfung der EU-Holzhandelsverordnung 2015 sollte dazu genutzt werden, sie effektiver zu machen und Rechtslücken zu schließen. Wichtig ist, dass alle Holzprodukte auf dem EU-Markt davon erfasst werden.
	12 Eine grünere Landwirtschaft für Europa: Off
	Zustimmung_12: On
	Keine Position_11: Off
	Ablehnung_12: DIE LINKE will eine sozialere und ökologischere EU-Agrarpolitik. Sie soll Arbeitsplätze in ländlichen Räumen erhalten, sowie einen wirksamen Beitrag zu Umwelt-, Natur- und Klimaschutz leisten. Das Greening ist auf seine Wirksamkeit zu überprüfen und ggf. zu verbessern.
	13 Weitere Anstrengungen um die Überfischung zu beenden: Off
	Zustimmung_13: On
	Keine Position_12: Off
	Ablehnung_13: Die EU-Fischereipolitik ist langsam, aber kontinuierlich auf einem guten Weg. Langfristige auf dauerhaften Ertrag angelegte Bewirtschaftungspläne sind in Sichtweite. Dieser Weg ist weiter zu gehen. Wissenschaftliche Grundlagen sind weiter auszubauen und internationale Fischereiabkommen kritischer als bisher unter die Lupe zu nehmen.
	Zustimmung_14: On
	undefined_6: Off
	Keine Position_13: Off
	Ablehnung_14: Die illegale Fischerei ist nach wie vor ein großes Problem. Für die Fische und für die legale Fischerei. Darum ist IUU so effektiv wie möglich zu bekämpfen. Dabei sind die kontrollierenden Mitgliedstaaten in der Pflicht.
	15 Den ökologischen Fußabdruck Europas im Ausland reduzieren: Off
	Zustimmung_15: On
	Keine Position_14: Off
	Ablehnung_15: DIE LINKE sieht den sozial-ökologischen Umbau in Deutschland und Europa als eines ihrer entscheidenden Ziele und als wesentliche Querschnittsaufgabe in allen
Politikbereichen an. Jeder Mensch hat ein gleiches Recht auf einen Anteil an dem, was die Erde bietet, und die gleiche Pflicht, seine Lebensgrundlage zu schützen. Das soll zum Leitbild des globalen Handelns werden. Die Europäische Union und Deutschland müssen dabei  international eine Vorreiterrolle einnehmen.
	16 Nachhaltigen Lebensmittelkonsum in Europa bis 2020 sicherstellen: Off
	Zustimmung_16: On
	Keine Position_15: Off
	Ablehnung_16: Die LINKE macht sich für die Erzeugung ökologischer Lebensmittel stark. Dabei steht auch die regionale Erzeugung und Vermarktung im Mittelpunkt. Soziale und ökologische Standards müssen in der gesamten Lebensmittelkette für den Verbraucher erkennbar sein.
	17 Lebensmittelverschwendung bis 2020 um 50 reduzieren: Off
	Zustimmung_17: On
	Keine Position_16: Off
	Ablehnung_17: Mit dem Antrag "Die Ursachen der Vernichtung und Verschwendung von Lebensmitteln wirksam bekämpfen" (Drs. 17/10989) fordert die LINKE bereits im Oktober 2012 eine Halbierung der Lebensmittelverluste bis 2020. Vor allem die Lebensmittelindustrie soll zu verbindlichen Zielen verpflichtet werden.
	18 Die bestehenden Klimaund Energieziele einhalten: Off
	Zustimmung_18: On
	Keine Position_17: Off
	Ablehnung_18: Die bestehen 2020-Ziele müssen nicht nur eingehalten, sondern übertroffen werden. Schließlich sind sie im Hinblick auf den fortschreitenden Klimawandel zu niedrig.
(siehe auch nächste Frage) 
	Zustimmung_19: On
	Ablehnung_19: Off
	Keine Position_18: Off
	undefined_7: DIE LINKE setzt sich für drei verbindliche, aufeinander abgestimmte Ziele der Energie- und Klimaschutzpolitik ein: 
- Minderung des Ausstoßes an Klimagasen in der EU gegenüber 1990 um 40 Prozent bis 2020, um 60 Prozent bis 2030 und um 95 Prozent bis Mitte des Jahrhunderts;
- Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch auf ein Viertel bis 2020, 45 Prozent bis 2030 und 100 Prozent bis Mitte des Jahrhunderts;
- Reduzierung des Primärenergieverbrauches gegenüber dem Jahr 2000 um ein Fünftel bis 2020, um 40 Prozent bis 2030 und 60 Prozent bis Mitte des Jahrhunderts.
	Zustimmung_20: On
	Ablehnung_20: Off
	Keine Position_19: Off
	undefined_8: Die EU muss eine Vorreiterrolle in der internationalen Klimapolitik einnehmen. Dazu braucht sie ehrgeizige Ziele in der Klima- und Energiepolitik (siehe vorhergehende Frage) sowie wirksame Instrumente.
	Zustimmung_21: On
	Ablehnung_21: Off
	Keine Position_20: Off
	undefined_9: Subventionen, die negative Auswirkungen auf Klima, Boden, Wasser, menschliche Gesundheit, biologische Vielfalt und natürliche Ressourcen haben, sollten in allen Bereichen schnellstmöglich abgebaut und die freiwerdenden Gelder stattdessen in die Förderung umweltfreundlicher Technik investiert werden.
	Zustimmung_22: On
	Ablehnung_22: Off
	Keine Position_21: Off
	undefined_10: DIE LINKE kämpft für einen sozial-ökologischen
Umbau in Richtung eines nachhaltigen, ressourcensparenden und umweltbewahrenden
Wirtschaftens und Lebens. Wir brauchen eine regulierte, nachhaltige Entwicklung in Verbindung mit mehr
sozialer Gerechtigkeit.
Zukunftsfähiges Wirtschaften erfordert die Reduktion des Verbrauchs fossiler Ressourcen um 90 Prozent. Auch bei anderen Ressourcen ist eine wesentliche, an den fossilen Ressourcen orientierte, Reduzierung unumgänglich.
	Zustimmung_23: On
	Ablehnung_23: Off
	Keine Position_22: Off
	undefined_11: In vielen Fällen kann es sinnvoll sein, ökologischen Leistungen monetäre Größen gegenüber zu stellen. Beispielsweise, bei der Aussage, dass Tropenwaldschutz zu den preiswertesten Mitteln gehört, den CO2-Ausstoß zu senken. Doch wird man auch viele Ökosysteme finden, die für den Menschen kaum Dienstleistungen liefern, jedoch trotzdem äußerst wertvoll und schutzbedürftig sind. So kann es zu Rang- und Reihenfolgen des Schutzes kommen, die wir gar nicht haben wollen. Grundlegend hält DIE LINKE es für richtig den ökonomischen Wert der Natur mit in die umweltökonomische Gesamtrechung einzubeziehen. Doch muss dabei immer bedacht werden, dass die Ermittlung von Schadenskosten für Umwelt und Gesundheit in Gänze nicht realisierbar ist, weil die Modelle um dies zu ermöglichen viel zu komplex wären.
	Zustimmung_24: On
	Ablehnung_24: Off
	Keine Position_23: Off
	undefined_12: Nachhaltige private Investitionen haben nicht nur eine positive Wirkung auf das persönliche Budget, wenn es z. B. um die Anschaffung von Produkten geht, sondern auch auf den Verbrauch der für das Konsumgut benötigten Ressourcen. Auch bspw. bei Geldanlagen muss den VerbraucherInnen aus Sicht der LINKEN offensichtlich erkenntlich sein, welche ökologischen, sozialen und ethischen Wirkungen sie mit ihrer Investition unterstützen. Finanzeinrichtungen sollten gleichzeitig zur Offenlegung des "ökologischen Fußabdrucks" ihrer Produkte verpflichtet werden.
	Zustimmung_25: On
	Ablehnung_25: Off
	Keine Position_24: Off
	undefined_13: Das Thema Umwelt sollte mit im Zentrum der Verhandlungen stehen. Gleichzeitig sollte den Menschen im globalen Süden aber Raum für ihre wirtschaftliche Entwicklung gelassen werden und diese Aspekte nicht gegeneinander ausspielt werden. Der Klimawandel wurde maßgeblich von den Industrieländern herbeigeführt. Deshalb haben diese eine besondere Verantwortung im Klimaschutz voranzuschreiten und müssen einen Vorreiterrolle bei der Reduktion von Treibhausgasemissionen einnehmen. Der Schutz unserer natürlichen Umwelt ist die Grundlage für nachhaltige Entwicklung und auch eine Frage der sozialen Gerechtigkeit. Insofern muss dieser Aspekt in allen Vorschlägen für die Entwicklungsziele eine entscheidende Rolle spielen. DIE LINKE verbindet in ihren Vorschlägen den Schutz der Umwelt mit der Forderung nach dem Abbau der sozialen Ungleichheit. 
	Zustimmung_26: On
	Ablehnung_26: Off
	Keine Position_25: Off
	undefined_14: DIE LINKE setzt in der Diskussion der Entwicklungsziele klare Prioritäten: Bekämpfung von Hunger und Armut, Abbau der sozialen Ungleichheit, allgemeine Obergrenze für die Inanspruchnahme globaler Gemeinschaftsgüter und ihr Schutz vor Privatisierung, Regulierung von Handel und Finanzmärkten, Demokratisierung der internationalen Governance.
	Zustimmung_27: On
	Entwicklung: Off
	Keine Position_26: Off
	undefined_15: DIE LINKE fordert die Bundesregierung auf, Finanzierungsversprechen zur Eindämmung des Klimawandels und Anpassung an den Klimawandel zu halten und entsprechende Mittel zusätzlich zur ODA aufzubringen. 
	Zustimmung_28: On
	Ablehnung_27: Off
	Keine Position_27: Off
	undefined_16: Wir hoffen, dass der Dialog mit der Zivilgesellschaft, der unter schwarzgelb stark gelitten hat, verbessert werden kann. Im Haushalt bildet sich das noch ungenügend ab. DIE LINKE fordert eine deutliche Stärkung der zivilgesellschaftlichen Stimme. Nicht nur finanziell: Wichtig ist vor allem, dass die Zivilgesellschaft politisch unabhängig auftreten kann. 


